
Zeitschrift: Freidenker [1956-2007]

Herausgeber: Freidenker-Vereinigung der Schweiz

Band: 68 (1985)

Heft: 11

Nachruf: Nachruf

Autor: Brunner, Fritz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Buchbesprechungen
Brigitte Schwaiger: «Der Himmel ist
süss». Eine Beichte. Hamburg:
Albrecht Knaus 1984. 222 Seiten. Kart.
In locker aneinandergereihten
Episoden schildert Brigitte Schwaiger
die Periode ihrer Kindheit, in der sie
entscheidende Erfahrungen über das
Leben und die Erwachsenen
gemacht hat. Alle diese kurzen Szenen,
die sich zwischen ihrem fünften und
ihrem zehnten Lebensjahr zugetragen

haben und die sie ohne
kommentierende Bemerkungen nüchtern
erzählt, ergeben zusammen ein buntes

Mosaikgemälde vom Alltagsleben
eines Kindes im oberösterreichischen

Freistadt. Da sind einmal die
Erwachsenen, die die Fragen der
kleinen Brigitte entweder mit Spott
über ihre Unwissenheit beantworten
°der sie mit dem Hinweis, sie sei
noch zu klein, um dies oder jenes zu
verstehen, abtun. Im übrigen wird
dem Mädchen immer wieder vorge-
sagt, es möge nicht so lästig, sondern
brav und fleissig sein. Und da sind
dann auch die Kinder, die sich in
spielerische Fantasiewelten zurückziehen.

Emil-Heinz Schmitz: «Dämonen im
Dschungel der Dummheit»; Ein
Teufelsbuch für alle, die seiner Macht
entfliehen wollen. Mit zahlreichen
Abbildungen. Emmendingen:
Kesselring 1984. 440 Seiten. Kart.
Das vorliegende Buch ist eine reich
dokumentierte Chronik der
Teufelsbesessenheit, des Hexenwahns und
des Dämonenglaubens. Indem sich
Schmitz die negativen Spiegelbilderder Götter und speziell des gütigen
Christengottes vornimmt - die
Antithese, ohne die die dualistischen
Regionen nicht auskommen können
~> leistet er einen bedeutenden
Beitrag zu einer wissenschaftlichen Kritik

des religiösen Aberglaubens.
Manche als ganz alltäglich akzeptierte

Riten des Christentums werden
hier in pointierter Form an ihren Platz
zurechtgerückt. Sind sich beispielsweise

heute Eltern, die ihre Kinder
taufen lassen, dessen bewusst, dass
sie an einem Exorzismus teilnehmen?
Die erschütternden Dokumente überdie Auswirkungen der «theologischen

Kollektivbesessenheit» sind

ein wesentlicher Anstoss, über
religiösen Anspruch und religiöse
Wirklichkeit nachzudenken.
Aber Schmitz fasst sein Thema noch
umfassender an, beispielsweise bei
der Darstellung zeitgenössischer
Hexen- und Teufelskulte, die speziell
im angelsächsischen Raum florieren
(nebenbei gesagt, liegt in einem dieser

Kulte der Ursprung des Denkgebäudes

Ron Hubbards, des «Vaters»
der Scientology-Kirche).
Indem Schmitz die religiösen Verir-

rungen einem modernen
wissenschaftlichen Weltbild entgegenstellt,
endet sein Buch mit einem sehr
persönlich gehaltenem Bekenntnis zum
«Ketzertum», d.h. einer
ethisch-humanistischen Lebenshaltung, die zu
selbstbestimmtem, verantwortlichem
Handeln führt. Wir wünschen dieser
facettenreichen Abhandlung einen

grossen Leserkreis; nicht zuletzt die
zahlreichen Abbildungen machen
«Dämonen im Dschungel der
Dummheit» zu einer wertvollen
Bereicherung jeder Freidenkerbibliothek.

KurtLhotzky

In Kurt Lhotzkys Rezension des Buches
«Dämon im Dschungel der Dummheit»
von Emil-Heinz Schmitz las ich eine
Randbemerkung über den Gründer von Scien-
iology, L. Ron Hubbard. Obwohl Hub-
bard den Dämonen diametral entgegensteht,

ist es nicht verwunderlich, dass es
Leute gibt, die alles missverstehen.
Schliesslich sind Dämonen sehr verwirrend!

In einem Buch über den Hexer von
England, Aleister Crowley, einer der ganz
grossen Satanisten des 20. Jahrhunderts,
steht geschrieben, dass Hubbard sich
furchtlos diesem «teuflischen» Mann
entgegenstellte. Und zwar weil Hubbard
erkannte, wie gefährlich solche Verführer
sind. In seinem ersten Buch von 1950,
«Dianetik: Die moderne Wissenschaft
der geistigen Gesundheil», erklärte
Hubbard die wirklichen Hintergründe von
Dämonen und Ursachen davon. D'eses
Buch tut ,.tehr für Menschen, die sich von
Geistern befreien wollen, als man ahnt.
Ein «Ketzer» parexcellence.

Albert Rüegg

Nachruf
Wieder riss der Tod eine Lücke in die
Reihe der Mitglieder der Ortsgruppe
Zürich. Am 4. September starb im Alter

von 83 Jahren unser langjähriges,
treues Mitglied Gesinnungsfreundin
Martha Flickenwirth-Keller.
Während der langen Zeit von 52 Jahren

gehörte sie unserer Ortsgruppe
an. Durch ihren Lebensgefährten,

Gesinnungsfreund Otto Flicken-
wirth, wurde sie Mitglied unserer
Vereinigung, an deren Bestrebungen
sie lebhaft Anteil nahm. Freidenkerin
wurde sie durch Lebenserfahrungen.
Die Veranstaltungen der Ortsgruppe
Zürich wurden von ihr fleissig
besucht. An deren Sonnwendfeiern
zeichnete sie sich als begabte und

hervorragende Rezitatorin aus. Leider

fing sie Mitte der fünfziger Jahre
an zu kränkeln, so dass sie im Laufe
der Zeit unsere Zusammenkünfte
nicht mehr besuchen konnte.
Martha Flickenwirth war dem Guten
und Schönen zugewandt. Sie war
auch naturliebend. Ausserdem war
sie sehr belesen, und sie erweiterte
ihr Allgemeinwissen durch den
Besuch von Volkshochschulkursen. Sie

war menschenfreundlich gesinnt und
hilfsbereit. Ferner besass sie ein starkes

Gerechtigkeitsempfinden.
Die Ehe mit Gesinnungsfreund Otto
Flickenwirth war glücklich und
harmonisch.

Ihrem Lebenskameraden Otto Flik-
kenwirth und auch den Verwandten
bekunden wir unser aufrichtiges und
tiefes Beileid. Der Verstorbenen werden

wir stets in Dankbarkeit und Ehren

gedenken. Fritz Brunner
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